
Keltische Lieder
zum1. Advent
REGENSBURG. Zueinermusikalisch-
adventlichenReise durch Irlandund
Schottland lädt dieGemeindederNeu-
pfarrkirche am1.Advent (28.Novem-
ber) um17.30Uhr ein.DerHarfenist
undSängerAndyLanghat für dieAn-
dacht keltischeWeihnachtslieder aus-
gewählt. Es gelten 2G,Maskenpflicht
undAbstandsregeln.Der Eintritt ist
frei, umeine solidarischeBeteiligung
nach eigener Einschätzungwird gebe-
ten.Voranmeldungen aufgrund limi-
tierter Plätze bitte imPfarramtTel.
(09 41) 59 97 25 12oder perMail an
pfarramt.neupfarrkirche.r@elkb.de.

Bauarbeiten am
Wehr beendet
REGENSBURG. AmDonauwehrwur-
den indiesem JahrumfangreicheAr-
beiten zurBauwerksprüfung erledigt.
ImOktoberwurdendieMaßnahmen
amWehr abgeschlossen. „DieArbeiten
wurdendurchStarkregenfälle sehr er-
schwert.Mehrfachwurdedie Baugru-
be von regenbedingtemHochwasser
überschwemmt. Es ist uns jedochge-
lungen, die letztenBauteile für die Tro-
ckenlegungderAnlage zudemontie-
renund für die Zukunft einzulagern.
DasWehr steht der Schifffahrt nun
wieder verlässlich zurVerfügungund
derHochwasserschutz der StadtRe-
gensburg ist für die kommenden Jahre
sichergestellt“, so StephanBrandl,
Wasserbaumeister beimAußenbezirk
RegensburgdesWSADonauMDK.

Adventssingen ist
abgesagt
REGENSBURG. Das für Sonntag, 12.
Dezember, um18Uhr inder Pfarrkir-
che St. Bonifaz geplante „... andereAd-
ventskonzert“, das als Benefizkonzert
für dieUgandaKinderhilfe geplant
war,muss aufgrundderCoronalage
undder damit einhergehendenEin-
schränkungen abgesagtwerden.

IN KÜRZE

REGENSBURG. Am Samstag, 27. No-
vember, kommt die Messereihe „mei-
neZukunft!“ nach Regensburg ins Ma-
rinaforum. Der Veranstalter, die Matt-
feldt & Sänger Marketing und Messe
AG, freut sich, endlich wieder Raum
zumNetzwerken zu schaffen.

„Unser aller Arbeitsleben hat sich
in den letzten eineinhalb Jahren stark
verändert. Besonders jetzt sollte sich
kein Jobsuchender oder Wechselwilli-
ger allein gelassen fühlen“, so der Ver-
anstalter in einer Pressemitteilung.

Man wolle den Bürgerinnen und
Bürgern eine Anlaufstelle bieten, wo
sich diese unverbindlich zu allen Kar-
rierefragenberaten lassenkönnen.Die
„meineZukunft! Regensburg“ lädt so-
wohl Ausbildungssuchende, wie auch
Studenten und berufserfahrene Fach-

kräfte ein. Zu den Ausstellern gehören
attraktive Arbeitgeber der Region, wie
etwa Ikea Deutschland GmbH & Co.
KG, Sturm Holding GmbH, die Bun-
despolizei, Schmidmeier NaturEner-

gie GmbH oder auch die Stadt Regens-
burg selbst. Die Messe findet von 10
bis 16 Uhr im Marinaforum Regens-
burg statt. Der Eintritt in „meineZu-
kunft!“ ist kostenlos.

BERUF

Arbeitgeber stellen sich bei Karrieremesse vor

Die Messe findet am Samstag statt. FOTO: MATTFELDT& SÄNGER

REGENSBURG. Zu wenig Personal,
schlechte Arbeitsbedingungen, keine
Anerkennung: Im Bereich Pflege wa-
ren diese Zustände bereits vor der Co-
rona-Pandemie unhaltbar. Besonders
zu Beginn der Pandemie richtete sich
der öffentliche Fokus auf das überlas-
tete Gesundheitssystem. Doch das
Klatschen ist längst verhallt –washat
sich seitdem getan? Die SPD Regens-
burg spricht laut einer Mitteilung
mit dem Intensivpfleger Jens Schind-
ler: Was hat sich in der Pflege verän-
dert? Was wünschen sich Pflegekräf-
te von der Politik? Die Veranstaltung
findet online per Stream unter der
Adresse www.facebook.com/SpdRe-
gensburg statt.

DISKUSSION

Die Probleme in
der Pflege

REGENSTAUF/REGENSBURG. Ein
Großaufgebot an Einsatzkräften rück-
te gestern Früh im Regensburger Nor-
den an. Die Beamten stoppten einen
Bus und nahmen einen Mann fest.
Nach Angaben der Polizei war ein 45-
jähriger Autofahrer aus dem Landkreis
in der Straße Am Straßäcker in Regen-
stauf von einem ihm unbekannten
Fußgänger mit einem Messer bedroht
worden.

Er sah auch, wie der Mann dann in
einen Bus in Richtung Regensburg ein-
stieg – und teilte das der Polizei mit.
Daraufhin entwickelte sich unter Lei-
tung der Polizeiinspektion Regenstauf
und Koordination durch die Polizei-
Einsatzzentrale ein Einsatzmitmehre-
ren Streifen aus dem Stadtgebiet und
Landkreis Regensburg. Der gesuchte
Mann, ein 35-jähriger Regensburger,
wurde wenige Minuten später im Bus
in der Amberger Straßewiderstandslos
vorläufig festgenommen.

Nach Angaben der Polizei befand
sich der Mann in einer psychischen
Ausnahmesituation. Er wurde deshalb
in eine Fachklinik gebracht. Die Poli-
zeiinspektion Regenstauf ermittelt
nun wegen des Verdachts der Bedro-
hung. Bei dem Einsatz kam es kurzzei-
tig zu Verkehrsbeeinträchtigungen in
der Amberger Straße, die unmittelbar
nach der Festnahme des Tatverdächti-
gen wieder aufgehoben wurden. Bei
dem Einsatz wurde niemand verletzt,
wie eine Sprecherin des Polizeipräsidi-
ums Regensburgmitteilte. Es habe kei-
ne Gefahr für die Bevölkerung bestan-
den. (sl)

FESTNAHME

Autofahrermit
Messer bedroht

REGENSBURG.Noch liegt die Inzidenz
von Stadt und Landkreis Regensburg
unter 1000. Die Stadt wies gestern eine
Inzidenz von 522 auf, der Landkreis
von 503. Wo stecken sich die Men-
schen an? Sind die Ungeimpften wirk-
lich Treiber der Pandemie? Für sie gibt
es jetzt Hoffnung:Wer einen schweren
Verlauf hat, aber ungeimpft ist, wird
mit einem speziellen Medikament be-
handelt.

„Es handelt sich nach wie vor um
ein diffus verteiltes Infektionsgesche-
hen mit Häufungen sowohl im priva-
ten Bereich als auch in Betrieben und
öffentlichen Einrichtungen“, heißt es
auf Anfrage der Mittelbayerischen
beim Gesundheitsamt. Insbesondere
in Kindergärten, Schulen und Alters-
heimen würden Corona-Fälle festge-
stellt. Die betroffenen Einrichtungen
seien über das Stadt- und Landkreisge-
biet verteilt. In fünf Einrichtungen,
drei davon in der Stadt und zwei im
Landkreis, sind Bewohner und Beleg-
schaft von jeweils mehr als zehn Infi-
ziertenbetroffen, heißt es.

Zunehmend sind auchGeimpfte in-
fiziert,wie die Zahlen desGesundheits-
amtes zeigen. Lag derAnteil der positiv
getesteten Geimpften Anfang Oktober
noch bei etwa 40 Prozent, stieg der An-
teil bis Anfang November auf etwa 45
Prozent. „Für Kalenderwoche 45 liegen
bislang nur von 204 Fällen Angaben

zum Impfstatus vor“, sagt der Leiter
des Gesundheitsamts, Dr. Bernhard
Edenharter. „133 von diesen 204 Perso-
nen sind vollständig geimpft“. Das ent-
spricht einem Anteil von 65,2 Prozent.
Für die vergangene Woche liegen die
Daten von 143 Infizierten vor, 99 da-
von waren geimpft, also 69,2 Prozent.
Damit setzt sich der Trend fort. Ab-
schließend sicher ist das aber erst,
wennalleDaten ausgewertet sind.

Die Inzidenz sagt allerdings nichts
über einen schweren Verlauf aus. So-
wohl der Regensburger Infektiologe
ProfessorDr. BerndSalzberger, als auch
der Wörther Chefarzt Professor Dr.
Wolfgang Sieber erklären, dass vorwie-
gend Ungeimpfte auf den Intensivsta-
tionen behandelt werden. Um die zu-
nehmende Zahl der Beatmeten auf der
Intensivstation zu senken, setzen die
Mediziner jetzt auch auf Antikörper-
Therapie.

Medikament aus der Uniklinik

„Wir setzen diese Therapie vorwiegend
bei Ungeimpften ein, die sich mit Co-
rona infiziert haben“, erklärt Dr. Sieb-
ert. Die KreisklinikWörth bezieht An-
tikörper als Medikament von den
Barmherzigen Brüdern, die diese wie-
derum von der Apotheke der Unikli-
nik bezieht. „Diese Antikörper sollen
vorwiegend an Corona-Patienten im
Anfangsstadium der Erkrankung gege-
ben werden, die keine eigenen Anti-
körper gebildet haben.“

In Frage kommen zwar auch Ge-
impfte, die eine schlechte Immunant-
wort auf die Impfung haben. „Man
müsste dazu aber einen Antikörper-
Test durchführen.“ Das sei aufwendig.
Zielgruppe der Therapie seien Corona-
Patienten, die bis zu zwei Liter Sauer-
stoff bekommen, sagte Sieber. „Das ist
die ersteWaffe, die wir nun haben, um
dieViruslast zu senken.“

Bei den Ungimpften sei genau das
das Problem. „Sie haben häufig eine
viel höhere Virenlast als Geimpfte und
sind damit auch infektiöser.“ Vor allem
seine Mitarbeiter setzten sich dadurch
einemhohenRisiko aus, sich selbst an-
zustecken. „Ich war lange gegen eine
Impfpflicht“, sagte Sieber zurMZ. „Das
hat sich zwischenzeitlich geändert.“
Die Behandlung sei zwar wirksam,
aber schon die Zahlen belegen, dass
sich kein Ungeimpfter mit schwerem
Verlauf darauf verlassen sollte. Vergli-
chen haben die Forscher eine Gruppe
von etwa 6500 Patienten.Die eineHälf-
te bekam ein Medikament mit Anti-
körpern, die andereHälfte nicht.

Die Sterblichkeit in den Vergleichs-
gruppen sank von 28 Prozent der in
der Studie erfassten Patienten auf 23

Prozent. „Das bedeutet, man kann da-
mit jeden 15. Patienten retten“, sagt
Sieber. Bei der Studie stellte sich her-
aus, dass man vor allem jenen helfen
kann, bei denen der schwere Verlauf
der Covid-Infektion noch am Anfang
stand, weniger half die Therapie bei
den bereits invasiv Beatmeten. Wenig
Rat hat Sieber für Genesene, die sich
vielleicht nicht impfen lassen möch-
ten. Die verlieren nach sechs Monaten
ihren Status und gelten als ungeimpft.
Doch Zweitinfektionen wurden Sieber
nach eigenen Angaben so gut wie kei-
ne bekannt.

Ein „Shot“ kostet 3000 Euro

Auch der Regensburger Infektiologe
Professor Dr. Bernd Salzberger bestä-
tigt, dass vor allemUngeimpfte die An-
tikörper-Therapie erhalten. „Da ge-
impfte Patienten ja in der Regel bereits
selbst Antikörper gebildet haben,
wirkt diese Therapie dort nicht – aber
geimpfte Patienten haben ja ohnehin
ein sehr viel niedrigeres Risiko von
Komplikationen“, stellt Salzberger
klar. Die Therapie werde auch an der
Uniklinik durchgeführt, „wir können
dies allerdings bei ambulanten Patien-
tennur in sehr begrenztemMaße“, sag-
te Salzberger. „Aber auch andere Klini-
ken und niedergelassene Kollegen
können diese Antikörper einsetzen,
hierfür müssen sie Kontakt mit unse-
rerKlinikapotheke aufnehmen.“

Eigentlich kostet die Therapie pro
„Shot“ der Antikörper 3000 Euro, sagt
Sieber. „Derzeit wird das vom Gesund-
heitsministerium subventioniert, so
dass ein Shot nur 40 Euro kostet. Das
ist für uns kleine Krankenhäuser sehr
wichtig“, sagte Sieber. Hergestellt wer-
den die Antikörper, die laut demMedi-
ziner auf die Bekämpfung des Spike-
Proteins des Corona-Virus spezialisiert
sind, synthetisch.

Antikörper für Ungeimpfte
COVID-19 In Regensbur-
ger Kliniken wird eine
neue Therapie einge-
setzt. Zahlen des Ge-
sundheitsamts zeigen,
wo Corona gerade wütet.
VON DR. CHRISTIAN ECKL

Die Corona-Infektionszahlen in und umRegensburg sind in den letztenWochen dramatisch gestiegen.

ALTERSGRUPPEN

Verteilung: Ein Blick auf die Inzi-
denzen zeigt in Regensburg Stadt
und Land,dass alle Altersgruppen
gleichermaßen vomAnstieg der
Zahlen betroffen sind.Dennoch
sind die Inzidenzen gerade bei Kin-
dern zwischen fünf und neun (ver-
gangeneWoche 970) sowie 10 und
14 Jahren (996) deutlich höher als
in anderenAltersgruppen.

Schutz: Leider steigt auch die Inzi-
denz bei den besonders gefährde-
tenÜber-80-Jährigen. Lag diese
AnfangOktober noch bei 44, ist sie
in der vergangenenWoche auf 387
geklettert.Doch Experten sagen
nachwie vor, dass Impfdurchbrü-
che und damit schwere Verläufe
auch in diesenAltersklassenmeist
mit weiteren Vorerkrankungen
kombiniert sind.
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